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Die „Nachrichten " erscheinen
täglich mit Ausnahme der

Sonn - und Feiertage , ' / »jähr¬

licher Abonnementspreis 1 Mk.

S8 Pfü - resp . 1 Mark 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen

Postanstalten , in Oldenburg in

der Expedition Peter st raße
Nr . 6.

§
Inserates finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg . — Ausländische

20 Pfg.

Agenten : Oldenburg:
Annoncen - Expedition von F.
Büttner . Rastede : Herr Post-
Expediteur Mönnich . Delme?

Horst : J . Töbelmann . Bremen:

für Stadt nah Laad.
IMMimst Me sWesÄZMgUche Wem -Mdes ,mO MWheZsJttteveffers.

28» Menjmrg , Donnerstags den 2. Februar § 93. XXVII . Jahrgang.
GLeszW sine BeiLsKK.

PoLitilcher . Tagtskerichl-
DmtsHss Reich.

Berits , 2 . Februar.
— Der Kaiser entsprach am Dienstag Abend einer

Einladung des Ministerpräsidenten Grafen Eulenburg zur
Tafel und verweilte mehrere Stunden unter den Geladenen.

— Der Kaiser hatte vor einigen Tagen dem früheren
Justizminister v . Friedberg sein Bildnis verliehen mit der
Unterschrift „Asmo ms imxuns Ikssssit" (Niemand reizt
mich ungestraft ) . Diese Unterschrift, welche bereits die ver¬
schiedenste Deutung erfahren , hat, wie jetzt die „Post " mit¬
teilt, lediglich dem Zufall ihre Entstehung zu verdanken.
Der Kaiser hatte erst an dem Tage , an dem Minister
v . Friedberg sein 80. Jahr vollendete, von besten Geburts¬
tag erfahre». Als er ihn desselben Tages beim Hoffest«
traf, redete er ihn darauf an und sagte zu ihm : „Was?
Das sagen Sie mir nicht einmal ? Das muß ich so zufällig
erfahren ? " und fügte dann , mit dem Finger drohend, hinzu:
„DaS darf nicht ungestraft bleiben ! " Dis Strafe war die
noch am selben Tage erfolgte Uebersendung des Bildes mit
der Unterschrift : „ Niemand reizt mich ungestraft .

"
— Die „Düsseldorfer Ztg . " hatte die Mitteilung ge¬

bracht, der Kaiser werde zur Militärvorlage eineBot-
schaft an de« Reichstag richten. Die „Nordd . Mg . Ztg .

"
kann dem gegenüber mit aller Bestimmtheit versichern, daß
diese Nachricht ihrem ganzen Inhalt nach ebenso jeder Be¬
gründung entbehrt , wie alle sonst in Umlauf gesetzten Ge¬
rüchts über eine bevorstehende kaiserliche Kundgebung bezüg¬
lich der Militärvorlage.

— Von einem neuenAttentat (vermittelst Dynamit¬
bomben) auf den Kaiser von Rußland waren in Berlin
Gerüchte verbreitet , die sogar durch Extrablätter kolportiert
wurden. Dis russische Botschaft erklärt diese Meldungen für
total erfunden . Polizeilich ist eine Untersuchung gegen die
Verbreiter der Alarmnachrichte» eingeleitet.

— Die „Nordd . Allg. Ztg.
" brachte gestern Abend

an erster Stelle in besonders auffälligem Druck folgende hoch¬
offiziöse Auslassung:

„ Hiesige Blätter bringen einen telegraphischen Auszug aus
einem Artikel deS „ Moniteur de Rome ", der in der Sendung des
Generals v. LoS einen Bew 'eis für „die verzweifelten und ver¬
geblichen Anstrengungen " erblickt, welche man in Berlin mache , um
„ des Vatikans Hilfe für die Durchdringung der Mili¬
tärvorlage zu erreichen; der Heilige Stuhl habe keine Ursache
zu einer Einmischung in die Militärfrage ; es wäre unklug , auf eine
Hilfe zu rechnen, die ausbleiben werde ."

Nach unseren Informationen ist der „ Moniteur de Rome ", nach
Lösung seiner Beziehungen zum Vatikan seit einigen Wochen in die
Hände eines französischen Konsortiums übergegangen ; der Zweck des
Blattes soll, wie es in seiner Nummer vom 1. Januar d . I . dar¬
legte , auch fernerhin der sein, „für die Rechte deS Heiligen Stuhls
einzutreten und das treue Echo der Gedanken und Lehren desselben
zu sein."

Daß dieses Programm nur die Maske ist, hinter der sich fran¬
zösische Revanchepolitik verbirgt , beweist der vorliegende Artikel . Wir
bezeichnen denselben als den schmählichen Versuch , eine Ehrenbezeu¬
gung, welche Se . Maj . der deutsche Kaiser dem Haupte der katholi¬
schen Christenheit zu erweisen gedenkt, als Ausgangspunkt für Er¬
findungen und Lüge » zu machen, zu dem erkennbaren Zweck, die
kaiserliche Regierung bei den deutschen Katholiken zu verdächtigen
und ihre auf Stärkung der Wehrkraft gerichteten Bestrebungen zu
durchkreuzen."

— In klerikale« Blättern schreibt man über die jetzige
Stellung des Centrums zur Militärvorlage : „Es
wird nun nachgerade hohe Zeit, daß der Reichskanzler aus
seiner Zurückhaltung hervortritt und die verbündete» Re¬
gierungen ihre Forderungen auf das «ach ihrer Ansicht unent¬
behrliche Mindestmaß beschränken, dann wird man weiter
rede». Auf der andern Seite bedarf auch das Angebot des
Zentrums und der Freisinnige» «och einer genauen Jnhalts-

ngabe und der Streit der nächsten Tage wird sich haupt-
lächlich darum drehen : Was ist zur Durchführung der zwei¬
jährige» Dienstzeit wirklich notwendig ? Darüber gehen die
Ansichten i« beiden Parteien auseinander . Was das Lentrum
anbetrifft , so war man im allgemeinen geneigt, demAugebot
eine ziemlichweite Ausdehnung zu geben, wen» die Regierung
auf die «eitergehenden Kompensationen verzichtenwollte. Die
gesetzliche Einführung der zweijährigen Dienstzeit wäre
immerhin eine Errungenschaft, derentwegen man um den Preis
nicht zu sehr feilsche « würde . Allein die Vorgänge der letzte»
Tage , das schriftstellerische und rednerische Eingreifen politi¬
sierender Generale , die Kundgebung des rheinischenProvinzial-
ausschuffes u. s . ». haben die Stimmung derjenigen Abge¬
ordnete», welche in diesem Sinne bei ihren Parteigenossen
thätig fein wollte», merklich abgekühlt, und es ist deshalb

wohl vorauszusehen , daß das Angebot auf ein knapperes Maß j
sich beschränke « wird."

— Die Verhandlungen der Militärkommission des
Reichstags gewinnen eine immer »eitere Ausdehnung. Die
am Dienstag eingesetzte Unterkommisston, welche die gesamte
Finanzlage des Reiches im Hinblick auf die Militärvorlage
prüfen soll, wird immerhin einige Woche « mit dem umfang¬
reichen Material zu thun habe«, dann erst nimmt in der
großen Militärkommission die eigentliche Spezialberatung
ihren Anfang . Da die parlamentarischen Osterferien diesmal
sehr früh beginnen (Ostern fällt auf den 3 . April ), ist kaum
anzunehme», daß vorher noch eine prinzipielle Entscheidung
in der wichtigen Frage erfolgt.

— In der Budgetkommission des Reichstags wurde
am Mittwoch die Beratung des MarlneetatS abgeschloffen.
Dis Forderung des Extraordinariums , betr . den Bau von zwei
großen Trockendocks auf der Werft zu Kiel, mit einem Ge¬
samtaufwand von 17 Millionen und der Forderung von
1,500,000Mk. als erste Rate, wurde abgelehnt.

— Arbeitertumulte . Aus mehreren Städten wer¬
den Krawalle berichtet, welche nach der Versammlung von
Arbeitslose« entstanden findl So kam es in Breslau nach
Schluß der Arbeitslosen - Versammlung auf dem Ring zu
argen Ausschreitungen . 400 Arbeiter hielten einen Umzug
und riefen : „ Gebt Arbeit und Brot!" Die Polizei war ge¬
nötigt , blank zu ziehen, da die Menge zu Tätlichkeiten
schritt. Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen. In
Dresden wurde eine von etwa 2000 Personen besuchte Ver¬
sammlung von Arbeitslose« polizeilich aufgelöst, als einer
der Redner zum Diebstahl aufreiM, falls auf anderem Wege
nicht geholfen werde. Die Arbeitslosen sammelten sich so¬
dann auf dem Postplatze und dem Altmarkt und zogen unter
dem Sang der Marseillaise durch die innere Stadt . Die
Gendarmerie zerstreute die Menge. Militär und Polizei
waren konfigniert.

MMW.
Frankreich . I « der Panamasache liegt nicht Neues

vor. Die Journale beschäftigen sich ausnahmslos mit dem
Besuch des Thronfolgers Nikolaus in Berlin und mache»
sehr verdrießliche Mienen . Ein Blatt kündigt zur Beruhigung
für Ostern russische » Besuch in Paris an . — Der Bot¬
schafter von Mohrenheim wirb demnächst Paris verlasse«.
Das Vertrauen des Czaren auf seinen Vertreter ist stark
erschüttert.

Großbritannien. Nach der am Dienstag ohne weitere
Zwischenfälle stattgehabten Eröffnung der Session des eng¬
lischen Parlaments kam eS in beide» Häusern zu einer
längere » Debatte über die ägyptische Angelegenheit. Die
Regierung Gladstone's wird »ach ihren Erklärungen „weiter
für Ruhe und Ordnung " am Nil sorge«, also die Okkupation
aufrecht erhalten . Etwasanderes war auch nicht zu erwarte«.
Der alte Gladstone konstatiert, der Khedive habe anfänglich
gegen das Herkomme« verstoßen, seine Erklärungen , die er
später abgegeben, befriedigte» indessen . — Gladstone's irische
Homerule -Bill (welche bekanntlich für Irland ein eigenes
Parlament und eins eigene Regierung verlangt ) ist von den
Irländer« wenig günstig ausgenommen. Der Gesetzentwurf
wird ei» Phrasenwerk genannt.

— Brotlose Arbeiter versuchten in den Straßen Londons
größere Aufzüge, wurden aber bald von der Polizei zerstreut.
Ruhestörungen kamen nicht vor, wenigstens nicht in bedenk¬
lichem Maße.

Deutscher Meichstag.
S4 . Sitzung vom L. Februar.

Am BundeSratSttsch: Minister v . Bo etlicher.
DaS Haus setzt die Beratung der

Anträge Ackermann, Hitze, Groeber und Ge«,
fort und zwar der Anträge betreffend Beschränkung der
Abzahlungsgeschäfteund Verbot der Wanderläger,,
sowie da- Verbot der Wanderauktione «, Einschrän¬
kung des Hausierhandels und Verbot desselben
für die Detailreisenden.

Zur Begründung erhält das Wort der Abg. Acker¬
mann (kons . ) : Diese Forderungen liegen im Interesse des
seßhaften Gewerbes . Dieses verdient einen besonderen Schutz,
namentlich angesichts der gegenwärtig bestehenden gesetzlichen
Bestimmungen über dis Sonntagsruhe. Durch letztere ist es
dem Landbewohner erschwert, Sonntags seine Einkäufe in
der Stadt zu machen. Um so mehr muß das seßhafte Ge¬
werbe gegen die verschiedenen Arten des Wandergewerbe-
öetriebes geschützt «erde».

Abg. Schaedler (Centr .) : Es liegt mir und meine«
Mitantragsteller » fern, den Hausierhandel ganz verbieten zu
»olle » . Die Auswüchse desselben müssen aber beschnitten
werden. Wir wollen das seßhafte Gewerbe schützen, ohne
den Hausierhandel , soweit er berechtigt ist, zu schädigen.
Eine Petition württembergischer Hausierhändler will selbst
den Lohnhausterhandel abgeschafft wissen . Deshalb richtet
sich der von meinen Freunde » beantragte Gesetzentwurf auch
gegen das Dstailreisen und gegen die Kolportage von Romanen.
Den Hausierhandel mit selbstverfertigten Ware » verbieten zu
wollen, liegt uns fern.

Abg. Vchneider-Nordhaussn (freis.) : Es ist unrichtig,
wen» man behauptet , dieWanderlagersteuer habe gegen
die Wanderlager keinen ausreichende» Schutz gewährt . Ich
habe festgestellt, daß in Potsdam beispielsweise nach Ein¬
führung jener Steuer Wanderlager kaum noch Vorkommen.
Die Hauptsache bei dem Csntrumsantrag ist die Beschränkung
des Hausierhandels, oder wie man sich ausdrückt, dis Be¬
seitigung der Mißbräuche beim Hausierhandel . Ich glaube nur,
daß alle Vorschläge, die man zu diesem Zwecke macht, mehr
schade « als nützen würden . Sie werden dis guten Elements
aus dem Hausierhandel treiben und diese « somit in qualitativer
Beziehung schädige « . Eins ganzeAnzahl von Hausierern wird
bei Annahme dieser Bestimmungen dem Ruin preisgegeben
werden im Interesse des seßhaften Gewerbes, obwohl auch der
Hausierer dem Mittelstände angehört und eben so sehr Schutz
verdient wie jenes . Bedeutung und Werthat der Hausierhandel
vor allem deswegen, weil in ihm die Barzahlung Grundsatz ist.
Die Kategorien von Waren , die man dem Hausierhandel ent¬
ziehen will, sind so zahlreich, daß es beinahe richtiger ist, anzu¬
geben, ob es überhaupt dem Ha isierhaadel »och erlaubt sein soll,
Waren zu vertreiben . Luxussachen sollen ihm verboten
«erden, aber was ist Luxus ? Ebenso soll der Hausierer
Drucksachenund Lieferungswerke nicht führen dürfe«. Ich
kann die Rotwendigkett eines solchen Verbots nicht einsehen.
Besonders bedenklich ist die Bestimmung, daß Haufierscheine
nur bezirksweise Geltung haben sollen. Es geht doch zu wett,
wenn der Hausierhandel verpflichtet werden soll, sich für jede»
Bezirk eine besondere Erlaubnis zu beschaffen . Charakteristisch
ist besonders, daß man die Erteilung der Haufierscheine von
der Bedürfnisfrage abhängig mache » und die Entscheidung
darüber der Regierung übertragen will. Man traut doch
der Regierung zu viel Weitsichtigkeit zu, wenn man ihr zu¬
mutet , darüber urteilen zu können, ob ein Bedürfnis zum
Hausieren vorliege oder nicht. Die Antragsteller haben offen¬
bar die ganze Frage selber nicht gesetzgeberisch löse » könne»
und «ollen deshalb in ihrer Verlegenheit deren Lösung dem
Bundesrat übertragen . Industrie und Konsumenten werde»
den Antragstellern auch keinenDank wisse «, denn die Industrie
bedarf vielfach der Hausierer und der Konsument ebenso,
namentlich auf dem Lande. Ich kann Ihnen nur empfehlen,
die vorliegenden Anträge abzulehnen.

Abg. v. Strombeck (Centr .) : Ich habe den Antrag
des CentrumS nicht mit unterschrieben und kan« auch nicht
für ihn stimmen. Der Antrag zieht aus vereinzelten Aus¬
wüchsen des Hausierhandels zu sehr generalisierende Folger¬
ungen und schädigt dadurch de« ganze« Hausierhandel . Im
Eichsfelde würde« bei Annahme des Antrags an 3000
Hausierer zu Grunde gerichtet «erden. Mit Recht hat der
Vorredner auch auf das Interesse der Konsumenten hinge¬
wiesen. Auf dem platte « Lande ist es vielfach eine Un¬
möglichkeit, sich gute Waren zu angemeffene» Preisen von
seßhaften Händlern zu verschaffe « . Diesen aber würde aus
der hier vorgeschlagenen Einschränkung des Hausierhandels
geradezu ein Monopol erwachse «.

Abg. Holtzma«« (nat.) : Auch ich muß mich im Interesse
meinesWahlkreise-, der stark am Hausierhandel beteiligt ist, gegen
de« Antrag erklären. Dieser Gesetzentwurf verfolgt einfachde»
Zweck , das seßhafte Gewerbe vor einer lästigen Konkurrenz zu
schütze«. Zwinge« Sie, wie das hier geschehe « soll, den Hausierer,
sich für jede« Bezirk einen besondere« Wandergewerbescheiu
zu lösen, so sprechen Eie ihm damit daS Todesurteil . In
dem arme» sächsischen Erzgebirge haben dieMmühunge» der
Regierung, dort de» Hausierhandel einzuführen, geradezu
bildend auf die Bevölkerung «ich fördernd auf die Industrie
eingewirkt, es mag das paradox klinge«, aber es ist wahr.
Kommt wirklich einmal ein Betrug durch einen Hausierer
vor, weshalb dann gleich zur Gesetzgebung greifen ? Leben
und lebe» lasse«, ist der erste gesetzgeberische Grundsatz.

Abg. Bock (Soz .) : Wir könne » den Anträge » auch
nicht zustimmen. Bedenke» Sie nur den geringen Verdienst
der Hausierer . Sind diese dem Mittelstand und dem seß¬
haften Gewerbe etwa schädlicher als Rudolf Hertzog? Prote¬
stiere» muß ich namentlich gegen die Art, wie hier ein ganzer



Stand von150,000 Personen verunglimpft wird als nicht
ehrenwert, als Landplage u . s. w. Giebt es denn nicht auch
unter de» seßhafte« Gewerbetreibenden schlechte Elemente?

Abg. Clemm (kons .) : Die Hausierer bereiten ohne
Frage dem seßhaften Gewerbe schwere Schädigung , nament¬
lich nach Erlaß der Bestimmungen über die Sonntagsruhe.
Darum find gesetzgeberische Schritte zur Abhilfe absolut not¬
wendig. Dagegen ist es nicht richtig, den Haustererstand im
Allgemeinen als nicht ehrenwert zu bezeichnen . Der Ent¬
wurf des Centrums ist jedenfalls in vielen Punkten unhaltbar.

Abg. Böcke! (Antisem.) : Zunächst muß ich mich gegen
die vielfachen Mißbräuche bei den Abzahlungsgeschäften aus¬
sprechen . Für den Hausierhandel müßte die Bestimmung ein¬
geführt «erde», daß der HaufiererLnur mit selbstverfertigten
Waren handeln darf . Die Wanderlager müssen ganz verboten
und die „Ausverkäufe" von der Polizei sorgsam überwacht
«erden, ob sie nicht nur Scheinausverkäufe find. De» Reklame¬
annoncen dieser Geschäfte könnte man vielleicht mit einer Re¬
klamesteuer beikommen. Wo das Hausieren nur als ein Not¬
behelf, als ein Surrogat für augenblicklich mangelnde andere
Arbeit ergriffe« wird, da kann man es dulden. Wer aber nur
aus Hang zum Handeln hausiert, wer das Hausieren benutzt,
um dabei auch noch nebenbei Geld- und Kreditgeschäfte zu
machen, der jällt unter den Begriff der Landplage und der
muß ganz anders gesetzgeberisch angefaßt werden. Wenn der
Abg. Bock vorhin auf Hertzog, Mey und Edlich und anders
dergleichen Versandgeschäfte hingewiesen hat , so erkläre ich
für mein Teil: ich erblicke darin die erdrückende Macht des
Großkapitals und würde auch einer Gesetzgebung gegen diese
Versandgsschäfte zustimmen. Jedenfalls ist das Hausieren
mit gewissen Waren absolut schädlich , so namentlich mit Vieh.
Dieser Handel schleppt uns nur Seuchen ins Land, ist mit
Wucher verbunden und müßte daher ganz verboten werden.
Auch das Kolportagegeschäft mit Lieserungswerken verdient
keinen Schutz. Gerecht ist es auch , das Detailreisen zu ver¬
bieten . Betreffs der Konsumvereine urteile ich nicht so streng.
Werde» die Anträgs an eine Kommission verwiesen, so hoffe
ich, daß sie dort nicht etwa begraben «erden.

Abg. Bieh ! (Centr .) befürwortet die Einschränkung
des Hausierhandels namentlich auf Grund der Sonntagsruhe,
des Vertriebs von Schundwaren u . s. w.

Abg. Stolle (Soziald .) : Wenn Abg. Mehl von Schund¬
ware gesprochen, so müßte er erst Nachweisen , daß z . B. die
sächsische Textilindustrie Schundware liefere. Das könnte
höchstens von einem Jnnungsmeister geschehe» . Hausierhandel
nnd das dadurch hsrvorgerufene Betteln hat laut statistischem
Nachweis für Sachsen nicht, wie behauptet , zugsnommen.

Abg. Schräder (freis.) : Die srüheren Versuche auf
diesem Gebiete find nutzlos gewesen, also «erden auch die
jetzigen Anträge fruchtlos sein . Diese Gesetze sind nur eine
Belästigung und werden den Kreisen nicht helfen, denen sie
helfen sollen.

Nach einem Schlußwort des Abg. Ackermann «erde»
die Anträge Ackermann abgelehnt. Der Antrag Gröber-
Hitze wird an eine Kommission verwiesen.

Nächste Sitzung Freitag, 1 Uhr . Etat.

Am dem GrvßhkWj
»« NoHdr»« ms«« «rr n,r»«nu»»a« »«lch»
U « a « u « IM « QüiriüimxiiL« leftottrt» » mm »»»« »Md » « sch«m» w» »« n»»««,» ß«t» »««,««».

»«sch««
MM « »»», ' "

Oldenburg, de« 3 . Februar.
* Ans Anlaß des Geburtstags I . K. Hoheit

der Prinzessin Sophie Charlotte, welche heute ihr
14 . Lebensjahr vollendet, haben heute die öffentlichen Ge¬
bäude, sowie auch viele Privathäuser Flaggenschmuck an¬
gelegt.* Ev . Krankenhaus . An die Damen ergeht die
freundliche Bitte, durch Nähen von Leinensachen u . s . w. der
Krankenhaussache eisen Dienst zu erzeigen. Die Leinensachen
befinden sich Wilhelmstraßs 9, woselbst Anmeldungen , wo¬
möglich vormittags , erbeten »erden.

(D Spülwafserleitung der inneren Stadt.
Das Projekt des Stadtbaumeisters Roack , betr . Spülung
der Straßenrinne«, ist vom Magistrat dem Stadtrat vorge¬
legt ; es wird von Interesse sein, das Projekt näher kennen
zu lernen . Der Bericht des Stadtöaumeisters , aus welchem
sich das Nähere ergiebt, hat folgenden Inhalt : Das im
Nachstehenden beschriebene Projekt betrifft eine Wasserleitung
in der inneren Stadt, angelegt zu dem Zwecks , mit derselben
eine hinreichende Reinigung — Spülung — der Straßen—
Rinnsteine von dem schmutzigen Hauswafser vorzunehmen.
Die Anlage ist — so lange Kanalisation fehlt — insbe¬
sondere auch als sine vorbeugende Maßregel gegen das Auf¬
treten epidemischer Krankheiten anzusehen. Ganz so einfach,
wie hier und da gemeint wurde, man möge von der staat¬
lichen Turbinenanlage einen Rohrstrang «ach dem höchste«
Punkte der Stadt legen, läßt sich die Sache nun nicht auS-
führen, es liegen in de« Rinnsteinen der innere» Stadt,
überall zerstreut in derselbe«, eine ganze Anzahl von Punkten,
von denen aus das Wasser wohl freiwillig fortlaufen , aber
nicht ebenso, auch nicht vom höchsten Punkte der Stadt aus,
hinlaufe« will . Rennen wir diese Punkte kurz „Wasser¬
scheiden ", so folgt daraus, daß das Wasser nach diese»
Wasserscheidenzwangsweise hinzuführe » ist und daselbst AuS-
laufstellen anzulege» find. Wir erhalten damit ein Stadt¬
rohrnetz mit einer Anzahl Hydranten , im vorliegenden Falle
33 Stück. Die Anlage ist so disponiert , daß, unter Be¬
nutzung der staatliche« Turbinen als motorischeKraft , mittelst
einer Pumpe oberhalb der TurbinenanlageWasser aus der
Hunte entnommen und in das gedachte Stadtrohrnetz gedrückt
wird . Durch Oeffnung der Hydranten ist man dann in der
Lage, das Wasser durch alle spülungsbedürftige « Rinnsteine
zu leiten, ohne genötigt zu sein, die schwerfälligen und den
Verkehr belästigende» Spritzenschlauchleitungen zu Hilfe zu
nehme» . Die Anlage ist so bemessen , daß ei« Mann in
einem Tage, indem er die verschiedenen Hydranten bedient,
die ganze innere Stadt spülen kann und damit ist zugleich
ein wohlbegründeter Wunsch der Feuerwehr erfüllt , im
Centrum der inneren Stadt eine Stellezu besitzen, von welcher

aus es möglich ist , 4 gewöhnliche Feuerspritze« mit Wasser
zu versorgen. ES ergab sich hiernach ein Rohrnetz mit
mäßigen Dimensionen, welches wohlfeil herzustellen ist . Die
Pumpenanlagemuß, aus Mangel «» Platz in der Turbinen¬
anlage selbst , in einem besonderen Häuschen untergebracht
werden . Sie wurde auf das rechte Huuteufer hin verlegt,
weil bei einer solchen Lage es allein möglich ist, den Anschluß
an die Turbinenanlage mit einem Minimum von besondere«
Arbeiten in derselben, ohne Verunzierung und ohne Nachteile
für das zu anderen Zwecken eingerichtete Gangwerk derselben,
zu erreichen. Die Genehmigung des Staates zur Mitbenutzung
seiner Anlage wird demnach voraussichtlich leicht zu habe»
sein. Von dieser Pumpstation verzweigt sich nun nach An¬
gabe des beigegebenen Stadlplanes das Stadtrohrnetz durch
die verschiedenen Straße« . Rohrnetz wie Pumpe find mit
allen Einrichtungen und Vorkehrungen ausgerüstet, die ein
ordentliches Füllen und Reparieren der Leitung gestatten und
ein Sprengen derselben verhüte«, falls bei erfolgtem Schluß
aller Hydranten noch ein Fortbetrieb der Pumps stattfindet.
Von der Anlage eines Wasserturmes wurde abgesehen, «eil
ein solcher für die nnr zeitweilig in Betrieb befindliche An¬
lage nicht erforderlich ist und auch der Kosten wegen eine
Einschränkung bis aufs äußerste Maß geboten erschien.
Die Hydranten liegen in der Trottoirebene in gußeisernen
Kästen an der Bordsteinkante des Trottoirs. Bei der
Etraßsnspülungläuft das Wasser aus einer in der Bordstein¬
vorderfläche liegenden Oeffnung in den Rinnstein . Bei der
Füllung von Feuerspritzen wird der Deckel des Hydranten¬
kastens geöffnet und ein sogenanntes Hydrantenstandrohr auf¬
gesetzt . Die Baukosten des ProjekS veranschlagen sich zu
36,400 Es kostet nämlich : s,. die Pumpstation im An¬
schluß an die staatliche Turbinsnanlage betriebsfähig unter¬
gebracht 6535 k . die Erd - und Pflasterarbeit für die
Verlegung des Stadtrohrnetzes 3938 ^ 40 >9», <r. das
Stadtrohrnetz mit allen Sicherheitseinrichtungen und Hydranten
13,471 55 H, ä . Hydrantenstandrohre zum Füllen der
städtische« Spritzen bezw. zu ähnlicher Zwecke » 400 ^ l,
s . für Reservestücke , Werkzeuge für de« Betrieb , für alle
unvorhergesehene« Fälle und zur Abrundung zur spez . Nach¬
weisung 3065 5 H, Summa 36,400 Die Betriebs¬
kosten dieser Anlage können erheblich nicht sein. ES wird
sich um de« Tagelohu des bereits erwähnten einen Be¬
dienungsmannes der Hydranten — Arbeitsmann — während
der Betriebstage und um eine angemessene Vergütung des
Turbinenwärtersfür die Bedienung der Pumpstation handeln.
Eine Vergütung für die Benutzung der Turbinenanlage seitens
des Staats dürfte nicht in Frage kommen, da die Turbine
gemeiniglich nur zu Zeiten gebraucht wird , wo dieselbe sonst
nutzlos still steht. Aus den angedeuteten Gründen dürfte
auch auf eine Vergütung des Grund und Bodens (etwa
30 qm), auf welchem das Pumphäuschen steht, Verzicht ge¬
leistet «erde», zumal hier eins lediglich im sanitären Interesse
liegende Anlage gemacht wird.

* Nach dem Voranschläge der Centralrasse
der Oldenb. Landwirtschafts -Gesellschaftbetragen
die Einnahmen und Ausgaben der Gesellschaft pro 1893
37,740 und zwar sind an Ausgaben ausgeworfen:
a . Geschäftskosten 3900 d . Reisekosten und Diäten
3600 o. Geschäftsräumlichkeits- Unkosten 3900
ä . Bureaukosten 3900 s . an Honorar und Druckkosten
für das Landwirtschaftsblatt 3550 k . für Expedition
(Porto) desselben rc. 3713 § . landwirtsch. Bibliothek
(Anschaffung neuer Werke) 300 L . chemische Versuchs¬
station 3800 i . außerordentl . Verwendungen 3078 ük

H Säugerfest der vereiuigteu norddeutsche«
Liedertafeln i« Oldenburg . In letzter Zeit wurden
in den Kreisen des festgebenden Vereins einige Stimmen
laut, welche der Befürchtung Ausdruck gaben, die Cholera-
Epidemie könnte dem Zustandekommen des Festes hinderlich
sein. Andere Vereine scheinen diese befürchtende Stimmung
nicht zu teilen , denn aus alle» Orten des Bundes laufe«
zahlreiche Rotenbestellunge», Fragen nach den Einzelheiten
des Festes, Anmeldungen rc . ein. Hoffen wir , daß dis Zu¬
versichtliche » Recht behalte«, dann steht uns ein frisches,
fröhliches Fest in Aussicht, das dis vielfache Vorarbeit durch
glänzende Resultate reichlich belohnt.

o . Evangelischer Bund . Der hiesige Zweigverein
hielt gestern Abend in der „Union" eine Versammlung ab,
in der zunächstHerr Pastor Pralle mitteilte , daß der Central¬
vorstand des Evangel . Bundes die Zweigvereine auffordere,
auch in diesem Jahre Petitionen gegen die Zulassung der
Jesuiten an den Reichstag gelangen zu lassen. Der Vor¬
stand des hiesigen Zweigvereins will jedoch aus ver¬
schiedenen Gründe « davon absehen, hier Unterschriften für
eine Petition zu sammeln. Im vorigen Jahre sei die Be¬
teiligung an solchen Petitionen leider nicht so gewesen, wie
man gehofft hatte ; zudem sei es ja nicht unwahrscheinlich,
daß der betreffende Antrag wieder zurückgezogen werde ; auch
müsse die Reichsregierung durch die Petitionen des Vor¬
jahres genügend davon unterrichtet sein, daß der größte Teil
des deutschen Volkes eine Wiederzulaffung der Jesuiten nicht
wünsche. — Herr Eisenbahnrevisor WillerS erstattete den
Jahresbericht . Aus demselben heben wir hervor , daß im
letzten Jahre die Einnahmen 130 Rk . mehr betrugen als
die Ausgabe », und daß die Mitgliederzahl leider etwas zurück-
gegangen ist. — I « einem einstündige« Vortrage redete so¬
dann Herr Pastor Dörries - Hannover über „Das Recht
und die Aufgaben des Evangelische« Bundes .

" Die etwa
100 Köpfe zählende Versammlung folgte den Ausführungen
des Redners mit großer Aufmerksamkeit und spendete am
Schluffe reichen Beifall.

* Antisemitismus. Wie uns von glaubwürdiger
Seite mitgeteilt wird , steht eine Beteiligung oder ein Besuch
antisemitischer Versammlungen von Seite» unserer hiesigen
israelitischen Mitbürger nicht wieder zu erwarten . Wir
können dies nach den Vorgängen in den kürzlich stattgehabte«
antisemitischen Versammlungen nur billige«.

* Club „Coueor- ia," dessen Maskeraden sich
einer ganz außerordentlichen Beliebtheit erfreuen , hältmorgen,

Freitag Abend (siehe auch das Inserat) im „Grüne» Hg -«
'

seine diesjährige , große Maskerade ab, zu welchem die
artigsten Vorbereitungen getroffen sind. Die Räume de«
„ Grünen Hofs, " welche in der prächtigen Beleuchtung
krischen Lichts erstrahle« »erbe», sind für das
in feenhafter Weise auSgeschmückt , und zwar sind di»
Dekorationen von Herrn K. Engelke ausgeführt worde»
Die Maskenkostüme werden «och schöner und zahlreich -«
als bei früheren Festlichkeiten sei« ; besonders hervow-,!
hoben zu werden verdient , daß für die besten Kostüv,» ?!
vier Preise ausgesetzt find. Für lustige Aufführung-
aller Art und interessante Intermezzos ist von dem Komit --
aufs beste gesorgt. r

§8 Landgericht. Sitzung der Strafkammer I von, r
1 . d . Mts . Heute hatte sich vor der Strafkammer in d^
Person des Bäckers Albert Carl Wilhelm Heimbach
Rheinsberg jener Einbrecher zu verantworten , welcher
Dezember v . Js . bei dem Einbruch in der Gartenstraße hin,
selbst abgefaßt wurde . Es wird ihm laut Anklage zur Ltz
gelegt : 1) in der Nacht vom 16 . zum 17 . Dezember v . Jz
eine Glasscheibe der Gartenthür des Bankier Ballin'sch^
Hauses hisrselbst losgebroche« und entfernt , die Oeffnung
zum Einsteigen benutzt, und aus dem Hause 3 Tischdecke « «eg-
genomme« zu haben ; 3) in der Nacht vom 17 . zum ly,
Dezember v . Ir . zwei Glasscheiben der Gartenthür der dy
Witwe des Bankiers Hegeler gehörigen Wohnhauses hierselbs
losgebroche« und entfernt und dann den dahinter befindliche,
Laden dadurch geöffnet zu haben, daß er eine Krampe durch
Segenstemmen aus der Mauer löste , worauf er einstieg und au-
einem Silberschrank einen Theetopf , eine« Zuckertopf, eine
Gabel , 9 Eßlöffel, 4 Theelöffel, 3 Milchtöpfe und einen
Suppenlöffel , sämtlich aus Silber, in einen Korb packte !
und diesen in die Nähe der geöffnete« Thür stellte ;

^
ferner eine Quantität Cigarren , ei» Messer und eine Schere
zu sich gesteckt zu haben . — In beide« Fällen hat der Thäter
in den fraglichen Wohnhäusern ferner verschiedene Behältnisse
erbrochen, ohne aus diesen etwas mitzunehme». Bet de«
zweiten Diebstahl wurde er ergriffen, den Diebstahl bei Balli»
leugnet er. Er wurde jedoch für überführt erachtet. — Li«
bei Ballin gestohlenen Decken habe« einen Wert von 54
die bei der Witwe Hegeler gestohlene « Gegenstände eine« ?!
solchen von 300 — Der Angeklagte ist bereits vielfach ;?
vorbestraft : am 1 . Juli 1886 vom Schwurgericht Hamburg
mit 5 Jahren Zuchthaus wegen Münzverbrechsns und 4 mal
wegen Diebstahls , darunter 3 mal wegenschwerenDiebstahls,
und zwar zuletzt am 17 . Septbr. 1879 vom Kreisgericht
Itzehoe wegen schweren Diebstahls im wiederholten Rückfall
mit 6 Jahren Zuchthaus und Polizeiaufsicht. — Nach statt-
gehabter Verhandlung wurde der Angeklagte der beiden Ei«,
bruchsdiebstähls für schuldig erachtet und deshalb, wie vom?
Staatsanwalt beantragt , gegen ihn auf eine Zuchthausstrafe !
von zehn Jahren, Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
für die gleiche Dauer und Stellung unter Polizeiaufsicht
erkannt.

Ja der Privatklagesache des Landwirts Jtzte Habbe»
zu Berdumerriege gegen den praktischen Arzt vr . wsä . ?
Schersnberg zu Jever war der Angeklagte durch Urteil!
des Schöffengerichts Jever vom 1 . April 1892 zu einer!
Geldstrafe vom 50 ^ event. 5 Tagen Gefängnis verurteilt!
worden . Gegen dieses Urteil hatte der Angeklagte, Dr . Sch.,
Berufung an das Landgericht eingelegt und war von dem
Berufungsgericht freigesprochen worden . Gegen das frei- !
sprechende Urteil des Landgerichts hatte der Privatkläger,
Landwirt Habbsn, Revision bei dem Oberlandesgerichte ein- ,
gelegt und war dieselbe für begründet befunden worden.
Die Sache war deshalb zur nochmaligen Verhandlung und;
Entscheidung an das Landgericht zurückoerwiese» worden und!
stand dieselbe infolgedessen am 35 . Januar d. Js . zur Ver- !
Handlung. Dis Verhandlung fand statt und wurde die Ver- >
kündigung des Urteils auf den 1 . Februar ««gesetzt . I«
der heutige« Verhandlung wurde nun der Angeklagte wieder!
sreigesprochen und der Privatkläger in die Kosten der Ver-

'
fahrens verurteilt . Da diese Sache s. Zt . in Jeverland
großes Aufsehen erregte, so dürfte das Urteil in weiters«
Kreisen bekannt zu werden verdienen.

Der 16jährige Schäfer Diedrich Frerichs zu Bisher- f
felde hatte in der Moorhütts des Köters Ohlhofs Feuer a»-
gezündet und es unterlassen , dasselbe zu beaufsichtigen oder!
bei seinem Weggang auszulöschen, sodaß die Hütte nieder- t
brannte . Dis Hütte hatte einen Wert von 20 Al. Urteil :?
18 Geldstrafe, event. 2 Tags Gefängnis.

8- Osterubnrg , 3 . Febr . Durch Beschluß des Ge¬
meinderats wurde das Gehalt der Gemeindevorstehers er¬
höht. Für die schon früher angeregte Anstellung eines eigene« !
Hebungsbeamten war von einem GemetnderatSmitgliede ei»
Entwurf ausgearbeitet worden ; es wurde für eine erschöpfende
Prüfung dieser Angelegenheit eine Kommission gewählt . —
Die Gemeinde Osternburg hat bereits im November 1891
eine Fläche Land an den Landeskulturfonds verkauft, auf'
welcher der neue Torfplatz hergerichtet ist. In der letztens
GemeinderatSfitzung wurde nun ein weiterer Beschluß gefaßt?
der geeignet ist, das ganze Aussehen der Gegend zwischen
Schule und Torfplatz »och mehr zu verändern . Der de«
Osternburger Verbindungskanal parallel laufende Abzugs¬
graben diesseit des Kanals wird bei der Schnlbrückr
direkt durch den Deich hindurch in den Kanal geleitet. Dü
ganze Strsks zwischen der Schulbrüäe und der jetzige«
Schleuse wird zugeworfen und der Deich zum größten Teile
abgetragen . Dafür wird der Kanal von der Schulbrücke a«
bedeutend verbreitert , sodaß die vom Torfplatze nach dieser
Seite herüber zu bauende neue Brücke etwa 5 ru Oeffnung
mehr bekommt, als die Schulbrücke. Die erwähnte Schleust!
wird ganz verschwinde« ; das Material derselben soll zu« !
Durchbruch des Kanaldeiches verwendet »erden.

-j— Der Kriegerverein der Oldenburgische» ?
Glashütte feierte am Sonntag in Becker 's Etablissement!
Hierselbst den Geburtstag des Kaisers . DaS Fest war aufs
beste arrangiert und von Vereinsmitglieder » und geladene«
Gästen zahlreich besucht . Der Präsident des Vereins hielt.



die Festrede, welche mit einem brausende« Widerhall findenden
F»och auf den Kaiser schloß . Die Musik, von der Glasmacher-
kavelle gestellt, spielte darauf die begeisternden Weisen des
Leil dir im Siegerkranz .

" Das Hoch auf die Dame«,
Ache, wie überall , auch hier dem Feste den schönste« Schmuck
aaben, brachte Kamerad Ziegler aus . Ein Coupletvortrag
von demselben Herrn verfehlte seine Wirkung nicht. Um
11 Uhr eröffnet - darauf ei«e Polonaise den zweiten Teil
des Abends, die Tanzfestlichkeit, welche recht fröhlich verlief
und ebenso wie die vorhergehenden Stunden die Teilnehmer
in schönster Harmonie beisammenhielt. Speisen und Getränke
des Wirts Herrn Becker (des Ehrenmitgliedes des Vereins)
waren vorzüglich und trugen ebenfalls dazu bei, eine fröh¬
liche Stimmung zu erhalten.

Ofternburg . Seit ungefähr sechs Monaten befindet
sich unsere große Gemeinde ohne einen hier wohnenden
Schornsteinfeger. Es wäre doch Zeit , hierin Abhilfe zu
schaffen und die vakante Stelle baldigst zu besetzen . Ob 'der
inhaftierte K. seine « Dienst hier wieder übernehmen
»ird , ist doch recht zweifelhaft und herrscht im allgemeinen
auch wenig Sympathie für denselben. Mangel an guten
Gesellen wird doch gewiß nicht fein und würde sich ganz sicher
mancher freuen, wenn er für das diesseitige lohnende Arbeits¬
feld konzessioniert würde.

s- Blankenburg . Aus der hiesigen Jrrenbewahr-
anstatt ist gestern der Arbeiter DierkS entsprungen , über
dessen Verbleib man bis jetzt noch nichts erfahren hat . Es
wurde gestern in der Stadt Oldenburg polizeilich nach ihm
recherchiert, jedoch ohne Erfolg.

Bockhor«, 31. Jan. Der Landmann G . A. Volkers
in Kranenkamp hat seine Landstelle verkauft . Dis Ländereien
sind in verschiedene Hände übergegange». Für dieselben sind
teilweise sehr hohe Preise bezahlt worden, so sind für ein
Stück Weideland (Geest ), etwa 5 La groß, 12,000 bezahlt
worden, während es vor vierzig Jahren 788 Thaler Gold
kostete. Ein anderes ca. 2 K» großes Stück Land kam auf
4000 «ährend es 200 Thaler Gold gekostet hat , und
ein für 314 Thaler Gold gekauftes Stück Land kam auf
4500 Vielleicht ist eine solche Steigerung des Wertes
schon dem Einflüsse der Bah« zuzuschreibsn.

s? Edewecht, 30 . Jan. Bei der Geburtstagsfeier
unseres Kaisers hatte der Knecht des Brennereibefitẑ s Olt¬
manns Hierselbst das Unglück , beim Ausgleiten einen doppelten
Beinbruch zu erleiden. Am Tage darauf wurde derselbe
zum Peter- Friedrich-Ludwig-Hospital in Oldenburg gefahren.

^ Jeddeloh . Vorige Woche ertappte man hier eine«
Weidendieb . Man hatte schon jahrelang vergeblich danach
geforscht. Fußspuren , welche er im Schnee zurückgelaffen
hatte , waren seine Verräter geworden. Hoffentlich wird
diesem Diebe das Handwerk gelegt.

Kniphausersiel , 1 . Febr. Die vom Posthauss
nach Kruntzewerk führende Chauffee ist durch das Anfahre«
von Sand und Steinen in einen sehr schlechten Zustand ge¬
raten . Da auf dieser Strecke ei» reger Verkehr herrscht,
so wäre eine baldige Umlegung oder Reparatur sehr er¬
wünscht. — Im Laufe dieses Sommers werden in unserer
Ortschaft 3 Neubauten aufgeführt.

^ Stollhamm, 31 . Jan. Da Kögelfeste in diesem
Jahre jedenfalls wieder in großer Zahl arrangiert werde«,
so hat der hiesige Kegler-Verein schon jetzt Veranlassung ge¬
nommen, den Termin für das hiesige diesjährige Kegelfest
definitiv auf den 10 . und 11 . Juni zu bestimme«, damit
man an anderen Orten eventuell sich danach bei Zeiten
richte« könne.

O Lastrup. Unsere hiesige landwirtschaftlicheAbtei¬
lung, welche früher eine ziemlich große Mttgliederzahl zählte,
ist nunmehr ganz aufgelöst. Einige der Mitglieder habe«
sich an de« Verein Cloppenburg angeschloffen.

O Carum. Dis hiesige Gemeindevertretung ist um
Abhaltung eines jährlichen Viehmarktes in hiesiger Ge¬
meinde eingekommen. Wie «ir hören, hat Herr Benno
Meyer -Holte diesen Antrag beim Centralvorstand der Oldb.
Landwirtschafts -Gesellschaftbefürwortet , sodaß «ir also hoffen
dürfen , daß der Markt von der Regierung genehmigt wird.

Breme«, 1. Febr. Wie aus Erfurt gemeldet wird,
ist von dort ein Kaufmann Naumann unter Mitnahme
von 55,000 entflohen, nachdem er einen Depotschein der
Erfurter Reichsbankstells gefälscht hatte . Wie die „W . -Z .

"
hört , ist Naumann mit dem Herrn identisch, der gestern
hier in einem Eisenbahnwagen verhaftet wurde, als er nach
Bremerhaven reisen wollte, um sich an Bord eines Lloyd¬
dampfers zu begeben. Rur etwa die Hälfte der obige«
Summe wurde in seinem Besitze gefunden.

— Im Hause des hiesigen Großkaufmanns Konsul
TeweS am Osterdeich brach gestern Abend ein größeres
Feuer aus, welchesSchade« im Betrage von ca. 100,000
anrichtete. Das Feuer entstand im Salon, wo gestern Abend
eine Verlobungsfeier abgehalten werden sollte. Sechs Zimmer
find vollständig ausgebrannt , wertvolle Kunstgegenständefielen
den Flammen zum Opfer . Das gssammte Inventar war
wit 75,000 ^ bei der Hamburg -Bremer Feuerversicherungs-
Gesellschaft versichert; an der Versicherung des Gebäudes ist
U. A. die „Colonia * mit 100 .000 ^ beteilig.

Wo und wie eutsteht das Choleragift?
Wie kau» mau die Cholera verhüte «?
Zwischen dem Spiegel des Grundwaffers und der Erd¬

oberfläche entwickeln sich giftige Gase aus der Zersetzung der
dort befindlichen organischenStoffe . Die Gase steigen , durch¬
dringen die Erdrinde und gelangen demnach in die atmosphä¬
rische Lnft , wo sie durch den aktiven Sauerstoff zerlegt
werde« müffen.

Ist der Stand des Grundwaffers ein tiefer und dem¬
nach das Qnantum der über seinem Spiegel im Boden vor¬
handene« organischen Stoffs ein größeres , so vermehrt sich
demgemäß das Quantum der sich entwickelnden Gase.

Ist das Quantum der in die Luft gestiegene« Gase so
groß, daß nur ein Teil derselben vom aktiven Sauerstoff

zerlegt «erden kann, so wird der Rest ein Seuchen-
Erreger.

Steigt das Grundwaffer wieder auf seine frühere Höhe,
so vermindert sich dementsprechend das Quantum der auf¬
steigenden Gase, und die Seuche fängt demzufolge an, zu
erlösche ».

Eine Verminderung , resp. Vermehrung der ErkrankungS-
fälle steht mit dem Steige «, resp. Fallen des Grundwaffers
im geraden Verhältnisse.

Die in der atmosphärischen Lnft enthaltenen Gase können
von dem Wasser der Flüsse, der Gräben und der offenen,
resp. fehlerhafte» Brunnen absorbiert und das betr . Wasser
kann dadurch vergiftet werden.

Nachdem die in der Lust , resp. im Wasser enthaltenen
giftigen Gase, welche das Choleragift repräsentieren , durch
ihr Eindringen in einen menschlichen Körper eine Cholera
erzeugt haben, ist die Möglichkeit nicht ausgeschloffen, daß
Bazille«, welche mit eingedrungeu sind, mittels ihrer Wuche¬
rung den Krankheitszustand verschlimmern.

Erregen könne« die Bazillen die Cholera nicht, deshalb
ist eine Ansteckung und eine Verschleppung mittels Bazillen
ausgeschlossen.

Die auf Schiffen vorkommenden Cholerafälle können
durch schädliche Gase, die im mitgenommenen Trinkwaffer
enthalten sind , bedingt sein.

Obiges steht im Einklangs mit den Ergebnissen der
Experimente , welche die Professoren von Pettenkofer und
Emmerich an sich gemacht haben . Jeder dieser beiden Experi¬
mentatoren führte eine große Menge Kommabazillen in sei«
Verdauungsrohr ein. Die Bazille» vermehrte» sich darin in
bedeutendem Maße , aber keiner der beiden Experimentatoren
bekam die Cholera, weil die Bedingung für das Entstehe»
derselben am betreffenden Orte (München) damals fehlte.

Entsteigt das Choleragift einem unterirdischen Herde, so
sind alle AbsperrungSmaßregeln überflüssig, und die Ver¬
kehrshemmungen diene» nur dazu, Handel und Gewerbe zu
schädigen und Personen zu belästigen.

Der bakteriologische Standpunkt muß verlassen «erden.
Man muß die Ortschaften, welche der Gefahr ausgesetzt
sind, von der Seuche hsimgesucht zu werden, durch Regu¬
lierung ihres Grundwafferstandes seuchenfest machen, vr . 8.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Ju Sache» der Gesaugbuchfrage

erhalten wir folgende Zuschrift:
Als Berichtigung zu dem in der gestrigen Nummer 27

Ihrer Zeitung abgedrucktenArtikel, unterzeichnet „ Ein Buch¬
binder * , ersuche ich um Abdruck der Notiz, daß das Oldenb.
Gesangbuch mit Anhang ungebunden nicht 58 Pfg. , sonder«
63 Pfg. kostet. Eine dahingehende Verfügung des Großh.
OberkirchenratS ist nicht zur Veröffentlichung gekommen, «eil
inzwischen der Vertrag «ege« Ausgabe der eingebundenen
Exemplare des Gesangbuches in Kraft trat . Die von dem
Herrn Einsender angestellte Berechnung wird damit hinfällig.

Gerhard Ttalliug , Verlagsbuchhandlung.
Aus aller Wett.

Halle a . S . , 1 . Febr. Der „ Halleschen Ztg .
" zufolge

sind in der Irrenanstalt zu Nietleben neuerdings eine Er¬
krankung und 1 Todesfall , in Trotha 1 Neuerkrankung und
in Kröllwitz bisher 1 Todesfall sowie 1 schwere und 2 leichte
Erkrankungen an Cholera vorgekommen.

Esse« a. d . Ruhr, 1 . Febr. Wie die „ Rhein.-Westf.
Ztg .

" meldet, fand heute früh auf der Zeche „ General Blumen¬
thal* bei RecklingShause» eine Explosion schlagender
Wetter statt , durch welche 17 Personen sofort getötet und
18 verwundet wurde« ; eine der letzteren ist bereits im
Krankenhause gestorben.

Lübeck , 1 . Febr. Manbefürchtet , daß der von Mar-
strand mit einer Heringsladung hierher bestimmte Dampfer
„Christine,* welcher bereits vor 14 Tagen hätte eintreffen
müffen, mit seiner ganze» Besatzung untergegangen ist.

Köthe «, 1 . Febr. In der Bahwwärterbude 48 bei
Köthen wurde der Hilfsbahnwärter Rettig von Zigeunern
überfallen und seines Geldes beraubt.

Mauuheim, 1 . Febr Infolge Stauung von EiS-
maffen war das Wasser des Neckars bis heute Vormittag in
beunruhigender Weise gestiegen. Der Mannheim -Freuden-
heimer Bahndamm ist überschwemmt. Mehrere Häuser in
der Nähe des NeckaruferS stehenunter Wasser. Dem Neckar¬
ufer entlang sind Nachtwache» aufgestellt. Der Ort Ilves¬
heim ist nahezu völlig unter Wasser. Aus Sinsheim wird
ebenfalls große Wassersnot gemeldet. Erst heute gegen Abend
ist das Neckareis abgegangen und die Hochwassergefahr be¬
seitigt ; das Wasser fällt.

Greiz, 1 . Febr. Wie die hiesige Zeitung meldet, hat
der verstorbene Fabrikbesitzer Arnold in seinem Testament
der Stadt fast eine Million Mark und außerdem seinen Be¬
amten und Arbeitern namhafte Summe « vermacht.

Breslau , 1 . Febr. Bei einem Srubenbrande in
dem Bismarckschacht und der Königsgrube in KönigShütte
wurden ein Steiger und 20 Bergleute betäubt , aber gerettet.
Der Brand ist gelöscht.

Strahburg, 1 . Febr. Von einem bedauerlichen Jagd¬
unglück berichtet die „Straßburger Post" : Major a . D.
Bühler , früher im württembergischen Infanterieregiment
„ Großherzog von Baden " Nr. 126 , der mit anderen Jägern
am Sonntag bei Romansweiler jagte , wollte über eine»
Grabe « klettern und glitt auf dem glatte « Rands aus.
Dabet entlud sich sein Gewehr, der Schuß ging ihm in den
Kopf und die Hirnschale wurde völlig gesprengt. Die Leichs
wurde ins Leichenhaus des SpitaleS in Waffelheim gebracht.
Vor kurzer Zeit erst war BühlerS Vater , der bekannte ehe¬
malige Abgeordnete v. Bühler , in hohem Alter gestorben.

Athe«, 1 . Febr. Zur Unterbringungund Verpflegung
der infolge des Erdbebens von Zante obdachlos ge¬
wordenen Einwohner sandte der Minister des Innern Truppen

mit Zelten und Proviant nach Zante . — Durch ein neu ;»
Erdbeben sind auf der Intel Zante weitere Häuser einge¬
stürzt. Die Regierung b santragte bei d :r Kammer einen Kredit
von 100,000 Frank zur Unterstützung der von dem Erd¬
beben Betroffenen.

Rom, 1 . Febr. In Florenz ist der Brnlier Michel,
Syndikus der falliten „ BmcaCommerciale, * verhaftet worden.
Michel betrog die Bank um zwei Millionen . Mehrere an¬
gesehene Firmen sind in Mitleidschaft gezogen.

Merkt auf , ihr Dichter i» deutsche» Lau- euk
Die Redaktion des „ Frauenheils " in München erläßt
folgendes Preisausschreiben : „Die Wörter: „Heil" ,
„ Frauen * und „Frauenheil * find in einem Gedicht,
welches bis 12 Zeilen messen darf, zu verwenden. Für
die beste Einsendung ist ein „Triumph-Loden- Reform -Kostüm"
der Loden-Manufaktur von I . Hesse in München im Werts
von 80 bestimmt. Außerdem sind neun Hauptpreise und
für die übrigen Einsendungen Geschenke im Werte von
mindestens 1 ausgesetzt." Run singe , wem Gesang gegeben,
— denn ein Lodenrock ist schon ei« verlockenderDichterpreis!

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Ruhrkohleu-Syudikat . Die Magdeburger Bergwerksgesell¬

schaft soll zuverlässigen Nachrichten zufolge den Beschluß gefaßt haben,
dem Kohlensyndikate beizutreten . Der Kölner BergwerkSvevein hat
noch keinen Beschluß gefaßt . (Von dem Verhalten der vorstehend
genannten Gesellschaften hängt bekanntlich das Zustandekommen der
Vereinigung ab .)

n . Verdingung von Eisenbahubedars. Bei der gestrigen, von
der rechtsrheinischen Eisenbahnverwaltung ausgeschriebenen Ver¬
dingung von Eisenbahn -Oberbaubedarf reichten nur deutsche Werke
Offerten «in ; das Ausland beteiligte sich nicht.

n . Einschränkung in der Eisenindustrie . Der „Schles . Ztg ."

zufolge soll der Walzwerkbetrieb auf der Ver . Königs - und Laura¬
hütte erheblich eingeschränkt werden . ES werden dadurch größere
Arbeiterentlaffungen erforderlich.

n . Deutsche Nationalbauk Bremen. Der Auffichtsrat der
Deutschen Nationalbank hat beschlossen, eine Dividende von 5 "/, (im
Vorjahre 5 '/, »/g) in Vorschlag zu bringen.

n . MaUerbank in Berlin . Die Dividende pro 1882 beträgt
b °/o gegen 10 °/, in 1891 . Nach dem Bericht litt das Geschäft durch
die Geschäftsstille und durch die Unsicherheit der Rechtsprechung über
Börsengeschäfte.

n . Herabsetzung Ser Kohlrupreise . Die Ruhrkohlenhändler und
Reeder ermäßigten den Preis für beste Gasstammförderkohlen von
11 '/ « auf 11 Gulden pro 1700 Kilo frei Dampfer.

v. Aohlenaktien. Nach der vorgestrigen starken Aufwärtsbe¬
wegung erfolgte an gestriger Börse für Kohlenwerte eine bedeutende
Abschwächung. Der Magdeburger Bergwerkverein soll erklärt haben,
dem Syndikate nicht beitreten zu wollen.

L . Kohlenbrzüge ausEngland . Das Beziehenvon Kohlen aus
England nimmt stetig zu. So haben jetzt auch die Berliner Dampf¬
mühlenbesitzer kürzlich einen größeren Abschluß in englischen Kohlen
zur Deckung ihres Bedarfs für die nächsten Monate gemacht.

n . Neue Hamburger Anleihe . Die Diskontogesellschaft hat de«
Börsenausschutz die Kundmachung wegen der neuen Hamburger
Staatsanleihe eingsreicht.

n . Transatlantische Dampsergesellschafteu . Wie aus Bremen
gemeldet wird , findet am 10. Februar die Pool -Konferenz statt , in
der über die Wiederausname der Zwischendecksbeförderung Beschluß
gefaßt werden soll.

Etz«- undOldeuvmg, 2. Februar,
b Leih-Laok.

Kursbericht brr Olbenbnrgkschr»
gekauft verkauft

M.
107.40
100,80
88,808»

PSi.
107,88
100,85
87,88

100

12»,40
107,88
101,28
87,88

4 pLt. Deutsche Rrichsanleihe.
2 '/,Lpt . dv. d». .
SpLt. d». d ». . .
S '/,pLt . Oldenburg . Leusel » .

(Stücke L 100 ^4 im Verkauf '/« pLt . höhe, .)
8 pTt . Oldenb . Prämieu -Anleihe (jetzt in PLt. notiU) 128,60
4 PLt . Preußische eonsolidirt , » ulei », . . . . 107.80
»'/, PTt. de . de . de . . . . . 100,70
» pLt. de. de. de. . . . . 86,80
»'/, pLt . Bremer StaatS-Anleihe . »8
» '/, pLt . Hamburger Reute . »7,80
4 pLt . Oldenburg . Lemmunal, »«leihen . . . . 10!
4 PLt . de. de . (Stücke 4100 FH) . 101,28
» '/. pLt . do. do. »7.78
»>/,pLt . Oldenb. » edeneredit-Pfandbrtese (kündbar) »»
8 '/, pLt. Rltonarr Stadtanleihe (,.Z .nurSt. v.8000 ^4) »6,80
4pEt. Darmstädter de. —
4 PLt . Eutin -Lübecker Prier.-Oblizatienen . . . 101
» '/, PLt . Weimarische Stadt-Anleihe . . . . . 86,20
» PLt . Italienische Rente . . . »».40

(Stücke von 20,000 fre. und darüber.)
» PLt . Italienische Rente . »2.80 »3,20

(Stücke von 4000 , 1000 und 800 fre.)
5 PLt . Italienische Eisenbahn-Prioritäten , garantirt

(Stücke von 800Lire im Verkauf '/« PLt . höher.)
4 PTt . Ungarische Gold-Rente (Stücke von 1000 fl.)
4 pTt . d». (Stücke von 800 st.)
4 PLt . Pfandbr . d . Bra «nschw .-Han»ov . Hypothekenb.
4pTt. Pfandbr . d . Preuß . Boden -Lredit-Lctien -Bank
S '/, pLt . Pfandbriefe der Rhein . Hypoth .-Bank . . 86
» PLt . » ickefelder Prioritäten . 10« —
» PLt. Borussia-Prioritäten . . . . . . — —
4 pLt . Glashütten -Priorität., rückzahlbar10» . . 100 —
4 '/,»/, Warps -Spinneret -Priorttäte «, rückzahlb« 10» — —
Oldenburger Slashüttru-Aetie« . — —

4 PLt. Zins vom 1 . Januar).
Oldenb.»Portug . Dampfsch.-Rhed .«Aktien . . . . — —

(4°/, ZinS v. 1. Januar)
WarpSspinnerei - Priorität - - Aktie» III. Emission . — —
Vldenburgische Landesbank-Aetien . . — —

40 PLt. Einzahlung und 8 PLt . Zins vom
21« Deeember 18823

Wechsel auf Amsterdam kur , für fl. 100 i« ^4 . . 168,78 168,88
„ „ Loudo« „ für 1 L. „ „ . . »0.34 »0.44
„ „ Nrw-Hork „ für 1D »ll . „ „ . . 4,18 4,20

Holländische Banknote« für 10 Gulden „ „ . . 16,83 —
An der Berliner Börse »otirtengesternt

vldenburgische Spar« u. Leih-Bauk-Aetieu
Oldenburg. Eiseuhütteu-Actie« (Augustfehn) 62 «/, B.
Oldeub. » erficher̂ -Gesellschasts-Aktien Pr« Stück 1810 F4 G.

Diskont der Deutsche« Reichsbank 3 pLt.

87.40

86.40
»6,68

101,20
100,90

»8,7»

86,88

82,98

86,88
«7,48

101,78
101,48
86,88

KamPsgemfteil -Vrrrm
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung -es Vorstandes.
Versammlung am Donnerstag , de« 2 . Februar d . I.

abends 8 */, Uhr , im Vereinslokal(Markthalle ) .
Kircheuuachrichte«.

Am Sonnabend , den 4 . Fsbmar:
Abendmahlsgottesdtenst (3 Uhr) : Pastor Willens.



Anzeigen.
Armensache.

Landgemeinde Oldenburg . Sitzung-er Armeukommisstou am Sonnabend, den
4. Februar, nachm . 2 Uhr anfangend.

Hauke«, Gemeindevorsteher.
Rastede . Tischlermeister H. Brötje

in Rastede , als Vormund der minderjährigen
Kinder des weil. MaurermeistersGerhard
Brötje daselbst läßt am

Mittwoch, den 8. Februar er.,
nachmittags 1 Uhr aus. ,

den gesamten bewegliche« Nachlaß,
namentlich:

1 im April kalbende Kuh,
2 Ziegen, Hühner . Eß- und Pflanzkartoffeln,
Dünger , 4 Scheffelsaat grünen Roggen auf
dem Esch, Speck, Fleisch, Heu, Stroh,
Kleiderschränke, 1 Sekretär , Kommoden,
mahag . Sosatisch, 2 ge« . Tische, 1 mahag.
Kaffeetisch , 6 mahag . Stühle, 6 Wiener
Stühle, 2 Sofas, 1 Leinenschrank, 3 Bett
stelle « , eins mit Sprungfedermatratze , -
Betten, 3 Spiegel , 1 Wanduhr , 1 Näh¬
maschine, 2 Kugelbüchsen, 1 Jagdflinte,
Jagdtasche und Zubehör , 3 Hängelampe«,
Torf- u . Kohlenkasten, 1 Weckuhr, I Koffer,
1 Kaffeeservice, 2 Milchtrantportkannen , 3
zinn . Leuchter, 1 Wurststopfmaschine,
Butterkarne , Eimer , 1 Bohnenschneider,
1 Dezimalwaage , Gewichte, 1 Zeugrolls,
Karren , Spaten, Forken, 1 Sense , 1 Teppich,
Bett -, Tisch- und Handtücher, Servietten,
Porzellan -, Glas - und Blechsachm;

auch Baugerüsts und sonstige Gerätschaften,
öffentlich meistbietend mit geraumer ZahlungS
frist verkaufen, wozu einladet

C. Hagend orff , Auktionator.

Immobil-Verkauf.
Zwischenahn» Der KöterGerd

Lamke» zu Kaihause « beabsichtigt von
seinerKöterei mit beliebigen Antritt zu
verkaufen:

1 . die zu Aschhauserfelds belegene Wiese
„ Gähle " , groß 1 du 50 ar 02 <M,

2 . die bei Kreynschmidt's Hause an der
Chaussee belegene Fläche Ackerlandes, groß
1 da . 37 ur 25 <M.

Die Ländereien sind sehr ertragsfähig.
Kausliebhaber «erden gebeten

Mittwoch, dm 8. Februar d. I .,
nachmittags 3 Uhr,

in Kreyuschmidt's Wirtshauss zu Kaihause»
sich einfinden zu wollen, um zu kontrahieren.

B . D . Oltmanus.

Zwangsversteigerung.
Freitag , den S . Februar er.,

nachm. 4 Uhr anfangend , kommen
in Paradies' Wirtshaus zu
Osternburg:

2 Sofas, 1 Kleiderfchrank, 1 Glas-
fchrank und 1 Rind

zur öffentlichen Versteigerung.
Gerichtsvollzieher.

Düngekalk
liefert ab Waggon hier und nach jeder anderen
Station sehr billig und gutI?. Ms«» ,» »,»,» , Oldenburg,

Alexauderftraße7.
Wegen Mangel an Platz werdenHobel-

spähne abgegeben . Carl Mönuing,
Tischlermstr . , Eonnenstr . 11.

/ 7H « M Zwecke der Regulierung des
Nachlasses der weil Eheleute
RentnerI . C . BlankeHierselbst,

ersuche ich alle, welche an de« be¬
sagten Nachlaß Forderungen z«
habe« glaube«, «m baldige Hergabe
spezifizierter Rechnungen.
_ W . Köhler, Gottorpstr. 16.

Z« vermiete« zum 1 . Mat d. I . tue
Unterwohnnng in dem EilersschenHause,
Jakobtstraßs 7, mit Garten. Reflektanten
«olle » sich an Hrn . BauunternehmerBartels
oder an den Unterzeichneten wenden.
_ W . Köhler, Gottorpstr. 16.

Borbeck. Zu verkaufen et« trächtiges
Schwein. _ W . Oeltje«.

Zu verk . ein fast neuer4räd . Wage «.
1 . Ehnrrnstr . 13.

Ges. a. logt. e. Mcht . fauveres Mädchen
f . olle Häusl. Arbeit , n . Bremerhaven.

Offert . a ° Carl Biete », Karlsburg 19,
Bremerhaven.

Geschäfts - Veränderung.
Heute übergab ich meinem Sohne llOVSrt die von mir 1867 gegründete

Mustkinstrumenten-Mbrik und -Handlung.
Für das mir in so reichem Maße geschenkte Wohlwollen bestens dankend, Litte ich,

dasselbe auch auf meinen Sohn übertragen zu wollen.
Oldenburg, den 1. Februar 1893 . Hochachtungsvoll

Bezugnehmend auf obige Anzeige, beehre ich mich , ergebenst mitzuteilen , daß ich am
heutige« Tage das Geschäft meines Vaters übernommen Habs und dasselbe in unveränderter
Weise unter der Firma

fortführen werde.
Es wird mein ganzes Bestrebe« dahin gerichtet sein, nicht nur der Firma den alten

ehrenvollen Ruf zu bewahren, sondern auch durch beste und solideste Ausführung aller Auf,
träge die geehrte Kundschaft in jeder Weise zu befriedigen. Mit der Bitte, mir das Wohl¬
wollen und Vertrauen in gleichem Maße wie meinem Vater entgegenzubrinze», zeichne ich

Oldenburg» d . 1 . Februar 1893 . Hochachtungsvoll

als Flnrplatte « aller Art , Wandfliese«, Thonröhreu , Portlaud -Cement,
Kalk, Dachpappe , Dachlack, Carboliuenm, feuerfeste Steine rc . , sowie alle Sand¬
stein« und Marmor-Artikel empfiehlt

Kontor und Lager : Alexanderstraße 7, Lager II : Bahnhofplatz 1.

Oldenburg. Am
Freitag , Leu 3. Februar d. 4

nachmittags 3 Uhr aufaugeud.
^

sollen imAuktionslokale an der Ritt
straße hierselbk:

3 Mills importierte Hava ».
Cigarren in /»« -Kisten und il
Mille diverse feinere Sach,
in Vi«- « nd '/ -« -Kisten,
2VVG Virginia

öffentlich meistbietend
verkauft werden.

ro »o -sktsten, daruyitzL
lirginiaCigarren , s
Mietend gegen bare Zahi«,I
^_ F . Lenzuer H

Oldenburg. Gnstav AltgennglFNorde« läßt am °7
Donnerstag, b . S. Februar d.z

morgens 10 Uhr aufaugeud, ^
beim Hause der Frau Ww . v . d. Lg,./
an der Langenstraße Hieselbst:
15 hochtragende ostsrieW

Kühe md Quenen i
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ^
kaufen. F . Lenzner.

8 K. Rothschild.
- Partiewaren - Geschäft.

"
DerTotal-Ausverkauf

2— 3V « Herren-Anzüge in Cheviot, Buckskin , Kammgarn, L 12, 14 und
16 früherer Preis das Vierfache,2—3VV Bnckskin -Hose « (reine Wolle), 4 u. 5 ^ per Stück.

3—40V Arbeits - undengl« Leder -Hosen , 1,50 , 2 und 3 ^ per Stück.
3—400 Buckskin - und Trikot -Kinder -Anzüge, 2 und 3 per Stück.

30 —40 Kisten Schnhware« für Damen, Herren, Knaben und
Mädchen, in allen Größen und Sorten. Herren -Stiefeletteu 4 u . 5 ^4 L Paar,
Herren - Schaftstiefel 5 und 5,50 ^ L Paar , Knaben-Stiefel 2,50 und 2,75
Damen - Stiefeletten 3 und 4 ^ ä Paar, Herren -Halbschuhe 3 und 3,50
Kinder-Knöpfschuhe 1 und 1,50 ^ l , außerdem Damen -Knopf- und Promenaden-
schuhe in allen Größe» und Nummern zu jedem Preise.

Mache besonders daraus aufmerksam , daß die meiste«
Schuhware» in der Strafanstalt Bechta angefertigt worden find,
welches für gute Arbeit und Znthate« der Ware spricht.2—800 Paar FilzschuheL 1,75 und 2 ^4.

Als besondere Gelegenheit empfehle:3«—40 Stück reinwollene Cheviots und Buckskins, L Mtr.
1,73 - 2,00 Mk.

Für Konfirmandinnen:
Stiefelette « mit Zug, ä. 3 früherer Preis 10 —12
Ebenso 1 Partie schwarze Kleiderstoffe, paffend für Konfirmandinnen,

äußerst billig, um rasch damit zu räumen.

Außerdem noch vorrätig in größter Auswahl : Reinwoll . Kleiderstoffe, Bett-
inlett, Bettbezüge, Barchend, Halbleinen , Leinen, Tischtücher, »eiße Damenhemden
und Beinkleider, Regenschirme für Herren und Dame », «eiße Damenröcke, Trikot¬
taillen in allen Farben , pr. Stück 1 ein großer Posten Korsetts mit Fischbein¬
stangen, Normal -Hemden u. -Hosen für Damen und Herren (reine Wolle), Plüsch
und Sammet in allen Farben , Flanell in allen Farben , ein großer Posten weißen
Piquä, schwere Qualität, pr. Mtr . 40 Z>, Regenmäntel f . Damen s, 2,50—3
Laugestr.

« i. . Rothschild. V
Parttewaren - Geschäft.

Freitag , den 3. Februar,
abends 7 Uhr,_

im OM n <» 1:
Große Maskerade.

MM

Es spiele« abwechselnd 2 Mnsikeorps, großartige Dekoration sämtlicher
Räume (von Hrn . Engelke ausgeführt ) sowiefeenhafte elektrische Beleuchtung.

Karte « im Vorverkauf bei den Herren Richter, Cigarrengeschäft, Heiligengeist¬
straße, undMüller , Buchbinderei, Lanzestraßs, sowie abends an der Kaffe L 1 ^4 25 Z,.

Vier Preise für die besten Kostüme.
DM' Alles «ähere besagen die Plakate.

"MD
Der Borstand.

Bloherfelde. Jos . Leutz und H
Vorwold aus FrieSoyths lassen am
Dienstag, d. 14. Februar d. Z.

nachmittags 1 Uhr aufaugeud,
beim Hause der Frau Ww . Schmidt
Bloherfelde:

15 hochtragende und wilh
gebende Kühe und Quem
bester Rasse,

1V große u. kleine Schwei«!
worunter mehrere trächtig,

4 junge kräftige Arbeitspferd
fromm im Geschirr,

sowie 400 Sch . Roggen
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist vr,
kaufen. F . Leozner.

Trauerhüte
empfiehlt in großer Auswahl von 2.50 A
au bis 12 Mk . , schwarze u . Weiße Haube
Schleier, Hut- u . Armflor, schwarze Barbe!
Rüschen, Spitzen, schw . Handschuhe in Glace
Seide und Trikot, schwarze Strümpfe , Kn
Watte» und Shlipse, schw . Schmuckwaro
schw . Schürzen iu Seide « . Wolle, Leich«
bekleiduugeu in allenGrößen, Leicheukrävz
Blume», Schleifen , seid. Bänder.
Fritz Sichren,

Zu Maskeraden.
Gold- und Silberband, Fransen. Ster«!

Füttern , Colliers. Gold- und Silberspitzei
Schnüre, Atlas-Maskeu, mit und ohne Bi
Hang, iu allen Farben, Ballhandschuhe u»
Strümpfe von 20 Pf. au, Bänder in Seil
und Sammet, Rüschen. Spitzen, Festo«
Blumen, Sammete, Plüsche und Atlasse ii
hübschen Farven, per Meter von 70 Pf. a>
Schmuckwareu in großer Auswahl.

Fritz Snhre«, Markt 7
GOGOGOGOLGOGGO

Rastede . Gesucht auf Mai ein klein»
Knecht» G . Ahlers.

Schuicherhalle.
Heute Abend:

Zweites Auftreten der ausgezeichneten
Spiel- und Gesangs-Duettisten

KesedviLivr 8leMan.
Ww . M . Dreher.

Hof von Bldenburg.
Am Sonntag, den 5 . Februar:

^ Großer Ball , ^
wozu freundlichst etnladet G . Ahlers.

Großhryogliches Theater,
Freitag, den 3 . Februar. 75 . Vorst, i . Abon»

Aschenbrödel.
Schauspiel in 4 Akten von R . Benedix

Kaffenöffnung 6V« , Anfang 7 Uhr.

k Bremer Stadttheater. ^
Freitag , den 3 . Februar.

Fidelio. Große heroische Oper in 2 Akte«
von L . v . Beethoven.

V »lag und Druck von B. Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf in Oldenburg , Peterstraße 8.
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An -er Grenze.
Roman aus dem deutschen Soldatenleben in Elsaß -Lothringen

10) von O. Elster . Nachdruck v-rb-ttn .,
(Fortsetzung.)

Rach dem einfachen Mahle wurde getanzt. Freilich ein
Parketfußboden war nicht vorhanden , aber der Rasenplatz
vor dem Forsthause genügte bei den bescheidene « Ansprüchen,
welche man hier zu stellen gewohnt war. Hedwig »öffnete
mit Leutnant Bauer den Ball , Relly und Elly folgten, die
jungen Offiziersfrauen blieben nicht zurück , ja, auch Frau
von Müffling und Fräulein Wera Wischnegradskt ließen sich
nicht lange bitten . So herrschte einmütige, harmlose Fröh¬
lichkeit! Der Wald klang wieder von dem Geplauder und
Lachen der lustigen Gesellschaft, von der sich nach und nach
einzelne Gruppen loslösten, um einen Spaziergang zu den
prächtigen Felsen des Karlssprungs zu Machen.

Auch Hedwig hatte mit Relly Schröder und dem Leut¬
nant Bauer einen dieser Felsen ausgesucht. Merkwürdig
war es, daß in HedwigsHerzen heute keine rechte Fröhlich¬
keit aufblühen wollte. Sie, dis so gern tanzte , hatte sich
heute bald ermüdet gefühlt und sich vom Tanz zurückgezogen,
zum größten Schmerz des Leutnants Bauer. Ihre Auge«
hatten unwillkürlich auch «ährend des Tanzes Walter von
Kattenberg gesucht , der an dem Tanze nicht teilgenommen,
sondern unter einer mächtigen Buchs aus einer Bank sitzend
demselben zugeschaut hatte . Ihre Augen waren sich öfter
begegnet. Hedwig hatte sich dann schnell abgewandt , über
sein Antlitz war ein flüchtiges Lächeln gehuscht . Und dieses
Lächeln war Hedwig nicht aus dem Sinn gekommen. War
Zs Spott, war es Schmerz, war es Wehmut , was dieses
Lächeln ausdrückte? Sie konnte es nicht ergründen , sie
schalt sich eine Thörin, daß sie darüber nachgrübelte, und
doch mutzte sie stets wieder an dieses Lächeln denken . Seit
einiger Zeit war Walter aus der Gesellschaft verschwunden.
Auf eins zufällige Frage Relly 's entgegnete Leutnant Bauer:

„Lassen Sie nur den seltsamen Kauz, gnädiges Fräulein!
Ich sah ihn vor einer halben Stunde mit Roß und Hund
im Dickicht des Waldes verschwinde« . Kattenberg liebt es,

sich aus französische Manier aus dem Staube zu mache». —
Sehen Sie, meine Dame », ist das nicht herrlich?"

In der That bot sich jetzt , als man aus dem Schatten
des Waldes hervortrat , eine entzückende Fernsicht dar . Fast
senkrecht fielen dis Felsen hier in das Flachland des Elsaß
nieder . Rur niedriges Buschwerk krönte die Kuppen der
Felsen, sodaß man nach allen Seiten eine freie Aussicht hatte,
mit Ausnahme des Westens, wo sich der Wald als dunkler
Hintergrund des von der sinkenden Sonne überstrahlten Land«
schaftszemäldes erhob . Zu Füßen der Felsen lag dis grüne,
herrliche, fruchtbare Ebene . Hunderte von Dörfern und
Weilern ragten mit ihren rote » Dächern und spitzen Kirch¬
türmen aus dem saftigen Grün der Felder , Garten und
Weinbergs hervor . Dort zur Rechten türmten sich die Berge
der Vogesen über dem freundlichen Städtchen Zaber « empor;
auf dem Gipfel derselben drohten die längst zerfallenen
Türme und Zinnen der alten Ritterburgen Hohbaar und
Heroldseck hervor . Gleich einer blitzenden Riesenschlange
«and sich der Schiensnstrang der Straßburg-Pariser Eisenbahn
durch die lachendenG -filds und vom fernen Osten schimmerte
silbern der Rheinstrom herüber . Aus dem blauen Rebeldunst
tauchte« einige mächtige Türme und Kuppe« aus ; es waren
die Forts von Straßburg, und dort der schlanke Turm, der
mahnend zum Himmel wies, war der altberühmte Münster
der ehemals freie» Reichsstadt am breitwallenden Rheinstrom.

„O, wie schön ! Wie herrlich ! " so ries Hedwig und
trat dicht an den Rand des Felsens.

„Ja , es ist schön hier . . ' . aber sehen Sie nur da,
mein gnädiges Fräulein," rief in diesem Augenblick
Lieutnant Bauer . „Welche Tollkühnheit ! "

Er wies nach einem etwas entfernt liegenden Felsen,
an dessen Seite ein schmaler Pfad Zu Thals führte . Dis
Kuppe des Felsens , der höher als seine Brüder war, ragte
über die Bäume des Waldes empor, so daß die Strahlen
der unterstnkende« Sonne ihn treffen konnte« . Wie eine
goldige Aureole lag es über der Kuppe des Felsens und
inmitten dieses goldige« Scheines hielt ein Reiter starr und
still, scheinbar im Anschauen des herrliche« LandschsstSbildeS
versunken. Prächtig zeichnete sich die Silhouette des edlen

Rosses und des Reiters gegen den strahlenden Himmel ab!
Regungslos stand das Roß , den Hals weit vorgestreckt;
regungslos saß der Reiter im Sattel , die Hände, welche die
Zügel nur locker hielten, auf den Sattelknopf übereinander
gelegt, die Augen starr auf die Landschaft zu seinen Füße«
gerichtet.

Es war Walter, der dort oben auf der Kuppe des
Felsens hielt . „Der Pfad , welcher dort hinaus führt,"
sprach Leutnant Bauer leise, als fürchte er, den Reiter dort
oben zu erschrecken , „ist kaum für einen Fußgänger gangbar,
und Kattenberg hat ihn mit seinem Pferde erklettert ! —
Ein Teufelskerl ! — Er wagt in der That sein Leben . . .
und sehen Sie nur jetzt ! Er will wahrhaftig den Pfad und
das Thal hlnunterrsiten !"

Atemlos blickte Hedwig auf de» tollkühne» Reiter, der
jetzt die Zügel fester anzog und das Pferd dem Abgrund
zulenkte.

„Kattenberg, " rief Leutnant Bauer hinüber , „ sehen Sie
sich vor ! Sie können den Pfad nicht hinunterreiten ! -Rehme»
Sie doch den Waldweg ! "

Walter blickte zu der kleinenMsellschaft herüber . Einen
Augenblick hielt er sei » Roß an, schwang grüßend die Mütze
über seinem Haupte , um dann langsam den gefährlichen Pfad
hinunter zu reiten . Die Steine polterten in die Tiefe,
bellend sprang ihnen Monsieur Jack nach , Schritt vor Schritt,
mit tiefgesenktem Haupte stieg das brave Roß den treppen-
förmigsn Pfad hinab . Noch einmal schaute Walter zurück,
noch einmal begegnete sein Auge dem angstvollen Blicks Hed¬
wigs, dann schlugen die Büsche über ihm zusammen, er war
den Blicken der Rachschauenden entzogen.

„Lassen Sie uns zur Gesellschaft zurückkehren," sprach
mit bebender Stimme Hedwig, deren Wange» bleich geworden
waren . „ Es war schrecklich anzusehen . . . wenn ihm nur
kein Unglück zustößt" . . . .

Dis Freude an dem Fest war Hedwig verdorben ; ihre
fröhliche harmlose Heiterkeit fand ste nicht wieder ; immer
stand ihr das Bild des tollkühnen Reiters vor Augen, wie
ihn der Abgrund verschlang. -

(Fortsetzung folgt .)

A e R. l

Oeffeutlicher Verkauf
zu

Süd-Moslesfehn.
Der Schiffer und Kolonist F . Eh » ich

daselbst läßt wegen Einschränkung seines Be¬
triebes am

Freitag, den 10. Febr. I ..
nachmittags LTV , Uhr anfangeud,
« und bei seiner Behausung:

2 Kühe,
1 Queue,
8 Ziegen, 2 Marschschafe,

1 Segelboot mit Zubehör,
8 Stämme Eichenholz, Schiffs- u . Wagen¬

holz,
30 Haufen Balken, Sparren u . Latten,
3 Haufen Eichenstämms,
2 Schifferpöste, 1 Haufen Richelholz,
Partie Dielen , Dachpfannen und Steine,
3 Sparhsrde, 10 Fach Fenster, 3 Glas¬
schränke, 1 eichener Kleiderschrank, 3 Küchen¬
schränke mit Aufsatz, 3 Milchschränks, 3
Küchenborten, 1 Leiter, 1 Torfkaste», 1
Butterkarne , 1 Häcksellade mit 3 Messer«,
1 Sichel, mehrere Kisten, 1 eiserne Egge,
1 Schleifstein, 1 AmboS, 3 Aexte, 2 Beile,
Schiebkarren, 1 gr . eiserner Topf , 1 Futter¬
kessel, 3 Rohr -Torskörbe, 3 Demijo «, 1
Jagdgewehr , 1 Tisch, 4 Rohrstühle , 1 Lehn¬
stuhl, 3 Hängelampen , 1 Spinnrad und
Haspel, 1 Nähmaschine, 1 vollst. Bett, 1
Weckuhr, 1 Wanduhr , Schildereien , mehrere
Scheffel Kartoffeln und sonstige viele hier
nicht genannte Sachen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Rach beendetemVerkauf beabsichtigt derselbe
noch sei» Kolouat Nr . 51, bestehend aus
Wohnhaus u . Land, mit Antritt nach Verein¬
barungzu vermiete«.

Liebhaber ladet ein D . Wachteudorf.

Ausverdinaung.
Herr GastwirtC . Rohr zu Wechloy

will dis zur Herstellung einesTauzfaales
erforderlichen Maurer-, Zimmer -, Tischler-,
Schlosser- , Schmiede-, Maler-, Glaser - und
Dachdeckerarbeiten, sowie die Lieferung der
erforderliche« Materialien, mit Ausnahme der
Steine, unter der Hand im Einzelne« ver¬
dingen . Annehmungslustige «ollen sich am
Freitag, den 3. Februar d. I .,

nachmittags 3 Uhr,
in seinem Hause versammeln, woselbst Riß
und Bestick schon jetzt zur Einsicht ausliegen.

G . Lübbe«, Rstllr., Haareneschstr . 26.

MM - llrin I
Mim K MrsmchUachf.

Inh . : «I. Meisrioll.
Um bis zum Beginn der neuen Saison möglichst

zu räumen, stelleich von heute au meineganze « Lager-
bestäude in den ^ «svvrlraiil.

Ich empfehle:
1 Posten lange Winter -Mäntel , StückIO Mk.
1 Posten Winter -Jacketts , StückL Mk.
1 Posten Regen - Paletots undKragen -Mäntel,

Stück « Mk.
1 Posten wattierte Rädervon 7,SO Mk . an.
1 großer Posten Kinder-Winter -Mäntel in den

Grüßen von 33 Ctm. bis 113 Mtr.
von 1,30 Mk . das Stück an.

Vorberettungsanflalt
von

1. 8. ?. Vieäewsull , Liel, Ringftrav S5
Sicherste und gründliche Ausbildung für die Postgehilfeu -Prüsung , das Forst¬

fach , Kommunal- und Gemeindeämter . Gutssekretäre und Haudelsstand.

Bisher bestanden 1200 meiner Schüler die Prüfungen.
Die Anstalt besteht11 Jahre und ist die älteste in Deutschland.

Stete Aufsichtundgute Penfio«. Eintritt am 15 . Februar und 6 . April.
Genaues Alter ist anzugeben.

Näheres durch ^ H I '.
1

Alls Diejenigen , welche sich für Gründung
einer«eueuKuhverficheruuginteressieren,
«ollen sich am Sonntag, den S. Februar,
nachmittags2 Uhr, in Ripke« Gasthause zu
Oberlethe einfinden.

Zu verk. 1 vterrädr. gut erhaltener uns
1 dreirädr . fast »och neuer Kiuderwage»,
sowie 1 Pateut -Kinderklappstuhl. Zu
erfrage» bei Stat.-Ass Grimdmauu, Bahnhof.
Laüuarut IVoitruiu . — 8t »uII»Iv 3.

Der Landwirt H. Baumaun zu
Alexauderhaus b . Oldenburg läßt am
Sonnabend , den 4. Fevr . d . I .,

nachmittags 2 Ahr anfangeud:
i «v Haufen Fuhre« (Sparren

und Richelwerk),
so Haufen do . (Brennholz),
1 fünfjährige Stute , schweres

Arbeitspferd,
L I« Monate altes Rind

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen

Ausverkauf.
Wardenburg. Der Brinkfitzer H.

Garms daselbst läßt wegen Aufgabe seiner
Haushaltung am
Montag, j>. 13. Februar b. I .,

nachmittags 1 Uhr ansangend,
in und bei seiner Wohnung:

1 gute junge Milchkuh,
10 Hühuer , 1 Hahn,

2 Glasschränke, 1 Kleiderschrank, 1 Koffer,
3 Tische, 1 Dtzd. Stühle, 1 Egge, 1
Echneidelade mit Messer, 3 Schiebkarren,
1 Sense , Forken, Spaten, Hacken , Krabber,
Balje «, Eimer , Kisten, 1 gr . eis . Kessel,
Töpfe, 1 Backtrog, 1 Wanduhr , 1 Taschen¬
uhr, 1 Spiegel, Lampe», 2 vollst. Betten
und viele sonstige hier nicht namhaft ge¬
machte Sachen;

ferner : 50 Sch . Eß - u . Pflanzkartoffeln,
Dünger , Stroh, Latten und sonstige Gegen¬
stände

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

MS. Sämtliche Gegenstände find fast neu.
D . Wachteudorf.

Nach beendetem Verkauf beabsichtigt GarmS
seineBriukfitzerei nochmals in bekannter
Weise zur Verheuerung aufzusetzen.

D . Wachteudorf.

Geschäfts - Empfehlung.
Dem geehrten Publikum von Rastede

«ud Umgegend die ergebene Anzeige, daß
ich mich mit dem heutigen Tage Hierselbst (im
Hause des Herr « Fr. zum Brook) als

Schneidermeister
niedergelassen Habs und empfehle ich mich
zur Anfertigung von Herren - und Knaben-
garderobe unter Zusicherung prompter und
reeller Bedienung.

Rastede . W . Midd-udorf.
Die schöneBesitzung Souueustr . Iva

ist teiluugshalver sehr billig zu ver¬
kaufe» durch

G . Lübbe«, Rstllr . , Haareneschstr. 36.
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Ar dir KMrmtm.
IM empfehle ich
schwarze Cachernires und schwarz gemusterte
Kleiderstoffe außergewöhnlich billig rmd be¬
deutend heruntergesetzt.

Schwarze Cacheruires , doppelt breit , Meter von6 « Psg . an.
L Posten dunkelfarbige Buckskins Meter 1,75,

2,25 , 2 . 60 bis 4 Mk.
Buckskin -Reste , für Knabenanzüge paffend,für die Hälfte des Preises.

Dmer K Wieferich MM
Inh . : >1. Vieksrivk.

Schützen - Verein.
Am Donnerstag , den 9. Februar :

mit brillanten Aufführungen.
AE " Narrenkappen sind im Lokal zu haben . "MH

_ Anfang 8 Ubr Die Direktion.

Originelle AI humoristische und künstlerischV ^ DA
'

Auffü h» !ngen7'

« LevLer's LtaWssemMt , OstörZrlmrg . U
Sonntag, den 5 . Februar, abends 6 Uhr:

Volkstümliche große Maskerade
KM

'
Ulnl » ILk ' rrtt .

"
WH

EintrM 1 Mk. 25 Pf ,
1i » VvrverkanL 1 Wr . ,

in Osternburg bei:
G . Meyer Ww . . Gastwirtschaft,
D . Hadeler, Gastwirt , H. Noll,
Kaufmann , M . Hilsberg , Kauf¬
mann , H . Wichmauu , Harmonie,Fr. Becker, Gast«. , B. Harms,
Barbier , Böschen WW ., Gast¬
wirtschaft , W . Lenzner , Bäcker,
C. Ficke, Gastwirt , I . Paradies,
Gastwirt , Brankamp , Gastwirt,

Eintritt 1 M . 25 Pf .,
tu » VorvorliNirt 1 Zlk ,

in Oldenburg bei:
Lange , Gastwirt , Damm , Steen-
hoff , Kaufmann , Damm , Holl-
maun,Doomkatbräu , Gramberg,
am Markt , Fr . Börner , Gastwirt,W. Richter, Cigarrengsfchäft,
Brader , Cigarrsnsab . ,Troebuer,
Cigarrengeschäft , Mrich , Restau¬

ration , Stolle , Gastwirt.
Ferner in BeckerS Etablissement.

Feenhafte Dekoration des großen Festsaales.

ilers
Jmmobil-Beryachwllg

Oberlethe « Der Brinksitzer F . Eil
beabsichtigt am

Mittwoch, dm 15. Februar - . I . ,
nachmittags 4 Uhr,

in Ripke « Gasthaus zu Oberlethe
seine zu Oberlethe nahe am Brink , mitten im
Dorfe belsgene

BrinVsitzerstelle,
bestehend aus Wohnhaus , Scheune und cs.
5 Jück Garten -, Acker- und Wissen -.and,

mit Antritt auf nächsten Mai oder auch
später , geteilt oder im ganzen , auf mehrere
Jahre zu verheuern.

D . Wachtendorf.

Nadorst . Zu vermieten zum 1 . Mai eine
Arbeiterwohuaug mit Garten!. B. BrunS.

Heidkamp. Zu verkaufen einsKuh, die
Anfang März kalben muß . H . Büutemeyer.

Holz - Verkauf
i»

Wksterburg (Liwik).
Der Brinksitzer H . Brandes daselbst

läßt am

Montag, d . 20 . Februar d. I .,
nachmittags 1 Uhr avsaugeud,

auf seinem Gehöft:
ca . Lvv Eichen ans dem Stamm,

worunter schwere Stämme,
ca . SV Fuder geschlagene Eiche »,

Wagendeichsel , Grubenholz u . Richsl-
pfähle,

ca . IS Tannen onf dem Stamm,
Balken und Sparren,

öffentlich meistbietend verkauft « .
Bemerke noch , daß Las Holz auf festem

Boden und unmittelbar an der Cloppenburgsr
Chaussee steht . D . Wachtendorf.

Ohmstede -Hoheheide . Habe meinen
halben Placken im Bonchorster Moor noch
auf ein oder mehrere Jahre zum Weiden zu
verheuern . Ww . Stöver.

Zu vermieten 1 kl . Ober - « . Keller¬
wohnung . 1 . Ehnernstr . 13.

LMer -vlltvrrLM
erteilt

ü . Srunliiiorst, Zitherlehrer,
Nelkeostraße 7».

Wim WieferichUachf.
Jllh . :

Liisverksiil
von zurückgesetzten Waren

und Resten aller Art.
Es kommen zum Verkauf:

Große Posten KIMersioÜs , Ksrämeu , Veppiode,l 'LsekäeeLell , I-eme »- nvd LllumvoUvsrM re. re.
Kleiderstoffe in dunklen Mustern, doppelt breit,Meter 45 Psg.
1 großer Posten hellfarbiger Kleiderstoffe , reine

Wolle, doppelt breit , Meter 70 Psg.1 Posten schwere Cheviots , besonders für Haus¬
kleider geeignet , jetzt Meter S « Psg.Gardinen in weiß und erSvre , abgepatzt und vom
Stück.

Gardinen -Refte von L bis LV Mtr . und einige leicht
angeschmutzte Stücke für die Hälfte des Preises.1 Posten zurückgesetzter Teppiche , Vorlagen,
Läuferstoffe u. Tischdecken ganz «nterPreis.1 Posten Bettkattune , beste Qual . , jetzt Mtr . 40 Psg.1 Posten Kleiderbarchende jetzt Mtr . LO Psg.

Hemdcutuchc.
Meine anerkannt besten QualitätenLIsüssvr Llv»»ü«» -tutvlrv kosten während des Ausverkaufs:

Marke M 3 « , gute Qualität , Meter 24 Psg.Marke M SS , grobfä - ige Ware , Mtr. 30 Pfg.Marke O, besonders schöne Ware , Mtr . 35 Psg.Marke Ol beste Qualität , Mtr . 40 Pfg.
Angeschmutzte Weißwaren und Restbestände

Von Taschentüchern , Handtüchern , Tischtüchern
und Servietten ganz besonders billig.

Meh -Verkans.
Zwischeuah « . Der Handelsmann

Kern ». Radbsn m Elmendorf läßt am
Montag, den 27. Februar 1893,

mittags 12 Uhr ansaugeud,
in Md bei seiner Wohnung:

1 Sjähr . kräftigen Wallach,
LS nahe am Kalben stehende

. Queue «, wornnter mehrere
ostfries . Nasse,

S nahe am Kalbe « stehende Kühe,4 3jährige Ochse»,Lv güste Kühe und Minder,
1V Kuh - «nd Bullkälber,
Lv trächtige Schweins,
LS Ferkel , 6—7 Woche » alt,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist vev
kauft « Kaufliebhaber lädst ei»

I. H « Hinrichs.
Osternburg. Gesucht r . 1 . Mai e. Mädchen,

am liebst , v . Laude . Ed . Högl , Bremerstr . 34.

Musikinstrumente I
kauft man aus erster Hand in der Fabrik von AL . k « llvinmlor in Markueukircheu i. S . I

Jlluftr . Kataloge umsonst und postfrei . D
über alle Streich - und Blasinstrumente ,

^

Zither « , Guitarren , Trommel » , Saiten,
Bestandteile rc.

L . über Zugharmonika 's , Spieldosen,
Musikwerke rc.

Oldenburg . NaHvem beim „ Ammer-
ländischen Hof " dis

Ceutcsiml- Brückell-Waage
mit Laufgewicht und Billettdrnck-
Appsrat nunmehr fertig gestellt ist , « trd
selbige zur Benutzung empfohlen.

D . Henjes.
Butteldorf . Am Freitag , den 1« .

Februar , fisvet in meinem neu dekorierten
Saale ein

des Bardenflether Mäuner - Gesang-
vereins m . nachfolgendemTanzkrsnzche»
statt . Anfang des Konzerts 6 Uhr.

Hierzu ladet ein honettes Publikum freund-
lichst sin

_ Carsten Fr . Meyer.
Tannenkrng . Sonntag , den 5. Febr. :

Walls
wozu frenndlichst einladet H. Böning.^

Westerburg! lllüb kroksinn.
Sonntag , de« 5 . Februar d . I . :

MW « ^ RMW TN , L L » » MWSMWWW
bei Gastwirt Ascher in W - sterbura,

rsozu frenndlichst einladet d . D.
Osternbnrg . Sonntag , ü . 5 . Februar:
Großes Tanzvergnügen,

« ozu freundlichst eisladet I « Willers.
Holle . Sonnlaa , den 5 . Februar:

« p- Ball . "WS
» ozu frenndlichst einladet Ww . v . Seggeru.

Bloherfelde . Sonntag , S. 5 . Februar:
MMWMZMS » -MWUTRRA « WWW» »»

wozu freundlichst einladet Ww . Schmidt.
Ofen . Am Sonntag , den 5 . Februar:

^ Kleiner Ball , ^
«ozu freundlichst einladet E . Helmers«

« xeu»S « r LruS d« « . Bchkrf, M die KrbMis« »« Mtw »ri«chr O. Scharf m Oldsnurg, P-terA-aße S.
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